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Weihnachtsfeier der
Rodauer Senioren

HeimatvereinRodau

A m D o n n e r s t a g , d e m
11.12.2025, findet ab 14 Uhr
im ehemaligen Bürgerhaus
Gasthof „Zur Linde“ eine
Weihnachtsfeier für die Ro-
dauerSeniorenstatt.Wir laden
hierzu alle Seniorinnen und
Seniorenganzherzlichein.

Bei der diesjährigen Apfelernte gab es immer viel zu tun. Eifrig unterstützten Laura und Alina
ihren Opa Gunter bei den Arbeiten.

Gedenkfeier am
Denkmal und Brunnen
Der Dorfclub Rodau lädt am
Volkstrauertag 2025,

10.00 Uhr,
zu einer Gedenkveranstaltung
am Denkmal am Brunnen ein.
Das Gedenken wird umrahmt
vom Männerchor Rodau. Alt-
bürgermeister Achim Schulz
wird in seiner Ansprache be-
sonderen Bezug auf das
Kriegsende vor 80 Jahren neh-
men. Frieden schaffen, Frie-
den erhalten, Frieden bewah-
ren, dies ist ein zentrales The-
ma der heutigen Zeit.
Alle Bürger Rodaus werden
aufgerufen, an dieser Ge-
denkveranstaltung teilzuneh-
men. 80 Jahre Frieden und 35
Jahre Deutsche Einheit soll-
ten es uns wert sein.
Dorfclub Rodau

In diesem Jahr verzeichneten
die Besitzer von Obstbäumen
im Vogtland ein überdurch-

Man geht jedoch auch davon
aus, dass es im kommenden

Experten sehen als Ursache
hierfür auch die ganz geringe
Ernte im vergangenen Jahr. In
den starken Aprilfrösten 2024
war die Ernte sprichwörtlich
erfroren. Die Bäume hatten
daraufhineinJahrPause,muss-
tenkeineFrüchteernährenund
konnten sich erholen. Auch
den Schädlingen des Obstes
fehlte so im vergangenen Jahr
dieErnährung.

schnittlich gutes Jahr. Oftmals
mussten sogar die Äste abge-
stützt werden, um nicht unter
der Last der Früchte abzubre-
chen.EswarnichtnurdieMen-
ge der Äpfel, Birnen oder
Pflaumen,dieüberraschte,son-
dern auch deren Qualität. Fast
jeder Baum lieferte makello-
ses Obst. Das Erstaunliche ist,
dass dies alles ohne Pflanzen-
schutzmittel erreicht werden
konnte. Kämpfte man man-
ches Jahr noch mit Schädlin-
gen, ist in diesem Jahr hiervon
nichtszumerken.

Jahr wieder weniger Obst ge-
ben wird, denn die Belastung
der Bäume, das viele Obst zu
bilden,war2025enorm.
Viele nutzten die reichliche
Ernte dazu, das Obst in Kelte-
reien zu Most verarbeiten zu
lassen. Manch einer ging auch
zu einem Fruchthof, wo er den
frisch gepressten Saft von sei-
ner eigenen Ernte erhielt. Da
dies mit Mehrarbeit verbun-
den ist und zumeist in kleine-
ren Unternehmen angeboten
wurde, war dort die Wartezeit
entsprechendhoch.
Manch ein Kleingärtner be-
sann sich auch wieder auf die
Verarbeitungs- und Konser-
vierungsmethoden unserer
Großeltern und kochte das
Obst ein. Wer einen geeigne-
ten Lagerraum besitzt, der
nichtzuwarmist,lagertdieÄp-
fel über einen längeren Zeit-
raum ein. Bis in den späten
Winter bleiben dann manche
SortenfrischundsindeineDe-
likatesse für jedenObstliebha-
berinderWinterzeit. B.M.

Am Sonnabend, ,
findet ab 18.30 Uhr die Ver-
einsweihnachtsfeier vom
Männerchor „Liederkranz“
1838 Rodau im Gasthof „Pa-
piermühle“ in Leubnitz statt.
Alle aktiven und passiven Ver-
einsmitglieder sind mit ihren
Partnern herzlich eingeladen.

29.11.2025

Der Vorstand

Männerchor –
Weihnachtsfeier

Weihnachtsfeier
Heimatverein Rodau

im Gasthof „Zur guten Quel-
le” in Langenbach statt. Alle
Mitglieder und deren Partner
sind herzlich eingeladen.
Meldungen bitte bei H. Otti-
ger: 037435-51644.
Heimatverein Rodau e.V.

Die Weihnachtsfeier des Hei-
matvereins Rodau findet am
Donnerstag, dem

04.12.2025 ab 17.30 Uhr
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Erster Herbstfrost
Den ersten Herbstfrost 2025
hatten wir in Rodau am 2. Ok-
tober mit -2 °C.
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Wir unterstützen die

im Kaiserwald
Rodauer Männerchor

Herbststürme
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EndeSeptemberbliebauchder
Friedhof in Rodau von einem
Sturmschaden nicht ver-
schont.GewaltigeStürmefeg-

Eine Esskastanie fürRodau
Der Dorfclub Ro-
dau wurde durch
die Kirchgemein-
de Rosenbach im
R a h m e n e i n e r
Challenge (He-
rausforderung)
aufgefordert, ei-
nen Baum inner-
halb einer Woche
zu pflanzen. Sollte
dies nicht gesche-
hen, müssten wir
ein Frühstück aus-
geben. Diese Auf-
gabe wurde er-
füllt. Eine Esskas-
tanie wurde ge-
pflanzt. Nun steht
sie im Seitenstreifen des Park-
platzes und wir hoffen, dass
sie dort noch viele Jahre
wächst und gedeiht. Warum
eine Esskastanie? Sie hat ihre
Heimat in den südlichen Ge-
filden und kommt mit den Fol-
gen des Klimawandels und
den steigenden Temperaturen

zurecht.
Vom Dorfclub wurden drei
neue Vereine benannt, die nun-
mehr in diese Challenge ein-
steigen dürfen. N. Bähren

Auto ist angekommen
Der defekte LKW von Eva
und Hartmut Pasold, worüber
wir in unserer letztenAusgabe
berichteten, stand nach dem
Defekt noch im hohen Norden
Norwegens an der Barents-
see. Nun ist dieser wieder im
Vogtland angekommen.
Da es die letzte geplante Reise
mit dem Fahrzeug war, hat es
nun auch gleich einen neuen
Eigentümer gefunden. B.M.
nach H.P.

Weihnachtskonzert in
Ullersreuth
Am 3.Advent, Sonntag, dem
14.12.2025,um14:30Uhr,findet
imBürgerhausUllersreuthein
Weihnachtskonzertdes
RodauerMännerchores

statt.

Eintritt: 15,00 € inkl. Kaffee,
Plätzchen&Stollen

In der Pause gibt es ein Kaffee-
gedeck mit Ullersreuther Stol-
len.DerNachmittagwirdinge-
mütlicherAtmosphäre ausklin-
gen.
Ab 13:30 Uhr fährt von Rodau
einBuskostenfreifüralleGäste
aus Rodau nach Ullersreuth
und am Abend wieder zurück.
Im begrenzten Umfang sind
noch Plätze frei. Wer mitfahren
möchte, meldet sich bitte bei
Wo l f g a n g B u n z e l b i s
01.12.2025.

Kurzmeldungen

Wir gratulieren
zum Geburtstag...

09.11.Kanz,Annette 72.

24.11.Gunold,Monika 77.

Leubnitz

17.11.Michaelis,Johanna 87.

20.11.Steffen,Olaf 70.

26.11.Witt,Hans-Peter 70.

01.11.Stange,Brigitte 77.
03.11.Korn,Monika 80.
06.11.Bunzel,Petra 71.
07.11.Seifert,Ria 72.
09.11.Neumeister,Walfried75.

13.11.Neumeister,Brigitte77.

Rodau

14.11.Koch,Renate 94.

Demeusel
21.11.Morgner,Reiner 76.

01.11.Zöphel,Günter 78.
11.11.Sachs,Reiner 72.

20.11.Müller,Friedrich 88.

25.11.Fromader,Sieglinde84.

28.11.Jurich,Karin 70.
Rößnitz
06.11.Schmidt,Rosemarie92.
08.11.Wild,Eberhard 81.
26.11.Brüsch,Regina 82.
Schneckengrün
18.11.Michaelis,Erika 77.
26.11.Schicker,Evelyne 70.
27.11.Walther,Erika 83.

SpaziergangdurchLoket.

tenüberRodauhinwegundRis-
sen wie hier Bäume um. Dank
fleißiger Helfer war der Scha-
denschnellbehoben. B.M.

Die Mitglieder des Rodauer
Männerchors und ihre Frauen
unternahmen am 18. Oktober
mit einem Reisebus ab 9 Uhr
eine Ausfahrt durch den Kai-
serwald in Tschechien. Unter-
wegs legte man in Ebmath
noch einen Zwischenstopp
für eine Kaffeepause ein, be-
vor es in das historische
Städtchen Loket weiterging.
Dieses besticht durch seine
einmalige Lage. Fast voll-
ständig vom Wasser der Eger
umgeben, liegt der historische
Stadtkern mit seiner gut er-
haltenen Burg auf einem Hü-
gel. Hier empfing die Rodau-
er der tschechische Reiselei-

Im großen, 1912 erbauten Ho-
tel Imperial, wo einst der
Hochadel gastierte, gab es ein

Gut gestärkt folgte eine kleine
Rundfahrt mit dem Ziel
Karlsbad.

Nun freuten sich alle auf das
große Erdschweinessen. Aus-
giebig ließ man sich ein direkt
in einem Erdofen zubereitetes
Schwein, dazu ein reichhalti-
ges Beilagenbuffet, schme-
cken. Diese besondere Art
Schwein hat man sich in Lo-
ket sogar patentieren lassen.

ter. Gemeinsam spazierte
man zum Hotel-Loket, wo die
Sänger vor dem Essen noch
einige Lieder anstimmten.
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Kaffeetrinken für
die Rodauer (Foto
links). Auch hier
e rk l angen d ie
Stimmen des Cho-
res.
Die vielen Se-
henswürdigkeiten
der Stadt erkunde-
te man anschlie-
ßend mit einer ge-
mütlichen Rund-
fahrt. Hiernach
verabschiedete
sich der nette Rei-
seleiter und die
Rodauer traten die
Heimreise an. Ge-
gen 18 Uhr kamen
sie wieder im vogt-
ländischen Hei-
matort an. B.M.
nach W.Krüger
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Zudeck
Welcher vogtländische Begriff verbirgt sich unter diesen
Punkten?IndernächstenAusgabegibtesdieAuflösung.

sagt man zu einer kleinenAnhöhe.
Auflösung vom letzten Monat:

Rätsel für Vogtländer

Huckl

Musik verbindet
Generationen

Neue Pfeifen für die
Kirchenorgel

Ende Septem-
ber begannen
Mitarbeiter der
Firma Mittel-
deutscher Or-
gelbau aus Bad
Liebenwerda,
die 611 Pfeifen
der Rodauer
Kirchenorgel
wieder einzu-
setzen. 51 von
ihnen mussten
e i n s t i m 1 .
Weltkrieg zum
Einschmelzen
für Kriegszwe-
cke abgegeben
werden und
werden nun
durch neue aus
Orge lme ta l l
ersetzt.
Ganz behut-
sam entneh-
men die beiden
Orgelbauer Damian Schütze
(li.) und Lorenz Geisler (re.)
die gut verpackten Orgel-
pfeifen aus einer großen
Transportkiste und setzen
diese an ihrem vorgesehenen
Platz ein (Foto).
Schon Wochen zuvor hatten
Rodauer Firmen und eine
Restauratorin noch notwen-
dige Vorarbeiten an der Orgel
ausgeführt. Die Firma An-
dreas Spörl verkleidete den
Balkraum lichtdicht aus Holz
und die Firma Elektro-Selter
erneuerte die gesamte Elek-
trik, von der Beleuchtung bis
hin zum Anschluss des Mo-
tors. Zuvor hatte eine Restau-

ratorin den gesamten Spiel-
tischbereich überholt und
farblich in den Originalzu-
stand versetzt.

Die beiden Orgelbauer sind
optimistisch, dass das Ziel,
zum Weihnachtsfest die Or-
gel wieder erklingen zu las-
sen, erreicht wird. B.M.

Nach dem Einbau der Orgel-
pfeifen wird die gesamte
Spielmechanik (Traktur) ein-
reguliert und eine klangliche
Anpassung der Pfeifen (In-
tonation) vorgenommen. Da-
mit wird ein gemeinsamer
Klangcharakter erreicht.
Zum Abschluss wird die ge-
samte Orgel noch gestimmt.

Mit großer Herzlichkeit und
viel musikalischem Engage-
ment war der Rodauer Män-
nerchor am Sonntag, dem 12.
Oktober, in den Seniorenhei-
men Jößnitz und Pausa zu
Gast. Die Sänger bereiteten
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern mit einem liebevoll
zusammengestellten Reper-
toire aus traditionellen Volks-
liedern und modernen Melo-
dieneineganzbesondereFreu-
de.
NichtnurderGesang, sondern
auch die spürbare Nähe und
persönliche Ansprache vom
Vereinsvorsitzenden Wolf-
gang Bunzel sorgten für eine
warme und emotionaleAtmo-
sphäre. Viele der Seniorinnen
und Senioren ließen sich vom
musikalischen Schwung ans-
tecken und sangen bei be-
kanntenLiedernspontanmit–
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MännerchorsingtinSeniorenheimen

Musik bringt Freude, weckt
Erinnerungen und schafftVer-
bindung. Gerade im Alter ist
das besonders wertvoll, be-
tonte der Vorsitzende des
Chors. Auch die Heimleitun-
gen zeigten sich dankbar und
hoffen auf eine baldige Wie-
derholung dieses gelungenen
musikalischenBesuchs.
B.M.nachW.Krüger

Ermöglichtwurdediesermusi-
kalische Nachmittag durch
die großzügige Unterstützung
der

, die als Sponsor die Auf-
tritte finanzierte. Der Chor so-
wie die beteiligten Einrich-
tungen danken der Bank herz-
lich für ihr soziales Engage-
ment und ihre Verbundenheit
mitderRegion.

VR Bank Bayreuth-Hof
e.G.

ein Moment der gelebten Ge-
meinschaft und des gegensei-
tigenMiteinanders.

Kartoffelernte 1965

Bereits 1965 kam in Rodau auf den Fel-
dern der LPG Typ III eine Kartoffelvoll-
erntemaschine zum Einsatz. Man bezeich-
nete diese auch als „Kombine”.
Das VEB Weimar-Werk stellte ab 1954
eine 2-reihige Maschine nach sowjeti-
scher Konstruktion und ab 1958 die Ei-
genentwicklung E 372 her. B.M.
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R ü c k b l i c k

m10.11.1885
- Untertürk-
heim: 1. Pro-
befahrt mit
demvonGott-
lieb Daimler
und Wilhelm

m 01.11.1895 - Plauen: Bil-
dung der Aktiengesellschaft
„Sächsische Straßenbahnge-
sellschaft” mit einem Grund-
kapitalvon750.000Mark.

Maybach konstruierten Reit-
wagen, einem Vorläufer des
Motorrads.
Vor130Jahren

m 09.11.1895 - Plauen: Eine
zum Possiggut gehörige
Scheune mit Schafstall brennt
ab.

m 17.11.1895 - Mehltheuer:
Beim Rangieren einer Loko-
motivewollteder19Jahrealte
Bahnarbeiter Schneider aus
Fasendorf dieses Gleis über-
schreiten, blieb jedoch mit
dem Fuß hängen und kam un-
ter die Räder. Er erlitt tödliche
Verletzungen.
m 20.11.1895 - Plauen: Die
neue Straße Plauen - Falkens-
tein ist vollständig fertigge-
stellt und zumeist mit Obst-
bäumenbepflanzt.

m15.11.1895 - Plauen: Eröff-
nung der Postanstalt auf dem
oberen Bahnhof, die nur Brie-
fe, solche mitWertangabe und
Postanweisungen anzuneh-
men befugt ist, nicht aber zur
AnnahmevonPaketen.

m 22.11.1895 - Rodau: GR:
Bei dem Brand des Gasthofes
ist die Lampe für die Beleuch-

m 28.11.1865: Johann Vogel
aus Schwand wurde am Kir-
messonntag in Dehles von ei-
ner ihm bekannten Person sei-
neMützegestohlen.Er fordert
im Vogtländischen Anzeiger
auf, diese baldigst zurückzu-
geben, sonst macht er dies öf-
fentlichbekannt.

m 21.11.1765 - Freiberg: Die
Bergakademie Freiberg wird
gegründet.

Vor310Jahren

Vor260Jahren

Vor220Jahren

m 01.11.1715 - Rügen: In der
Schlacht bei Stresow gelingt
den Alliierten ein Sieg und ei-
ne entscheidende Schwä-
chung der schwedischen Ein-
heiten unter Karl XII. auf Rü-
gen. Die letzten verbliebenen
Einheiten der Schweden auf
der Insel kapitulieren am 17.
November.

m 01.11.1805 - Rößnitz: Auf
dem Rittergut werden ver-
kauft:100Schockdürrebirke-
ne Büschel, das Schock zu 8
gr. und eine Parthie dergl. dür-
resKlafterholz.
Vor160Jahren
m 01.11.1865: Eröffnung der
Eisenbahnlinie Reichenbach -
Herlasgrün über Falkenstein,
Oelsnitz undAdorf nach Eger.
Erst1874verliefsieüberPlau-
en.Biszu9000Arbeiterwaren
damitbeschäftigt.

Vor140Jahren

m 27.11.1895 - Schweden:
AlfredNobel (1833-1896)un-

tung des Dorfweges zu Grun-
de gegangen. Klempner Em-
merich aus Mühltroff würde
welche zu billigem Preise lie-
fern. Es werden 2 Lampen an-
geschafft, die eine in das unte-
reDorf,dieandereindasobere
Dorf. Die beiden bereits vor-
handenenbleiben.

terzeichnet
se in Tes ta-
ment und ver-
macht se in
Vermögen ei-
ner Stiftung,
die heute die
Nobelpreise

Vor120Jahren

m 06.11.1915 - Plauen: Ein
städtischer Äpfelverkauf in
demstädtischenBauhof(Zent-
ner 6 Mark) findet gewaltigen
Andrang.

m 26.11.1905 - Rodau: Das
Kultusministerium sucht ei-
nen Lehrer für dieKirchschul-
stelle. Geboten wird eine freie
Wohnung im Schulhaus mit
Gar tengenuss , 1202 M
Grundgehalt, 441 M vom Kir-
chendienst, 137,50 M für den
Fortbildungsschul- und Turn-
unterricht und 72 M der Frau
fürHandarbeitsunterricht.
Vor110Jahren

vergibt. Der kinderlose Nobel
verfügte über ein Vermögen
von etwa 31,2 Millionen Kro-
nen(heuteca.300Mill.€).

m 13.11.1915 - Rodau: Es fin-
det eine Sammlung für das Ro-

m 21.11.1905 - Großbritan-
nien: Der Dozent John Am-
brose Fleming erhält ein Pa-
tent auf die Röhrendiode, die
erKenotronnennt.

m 04.11.1915 - Deutschland:
Um Wucher und Überteue-
rung zu beenden, beschließt
der Bundesrat Höchstpreise
sowie ein Verkaufsverbot von
Milch und Fleisch an Diensta-
gen und Freitagen. In Plauen
werden fleischlose Tage ein-
geführt. Dienstag und Freitag
darf in den Fleischerläden
kein Fleisch mehr verkauft
werden. Montag und Donner-
stagdarf indenGastwirtschaf-
ten kein in Fett bereitetes oder
in Fett geschmortes Fleisch
angeboten werden. Gleichzei-
tig werden als Höchstpreise
fürButterimKleinhandel2,55
Mark für das Pfund Molkerei-
butter und 2 Mark für das
PfundLandbutterfestgesetzt.
m 05.11.1915 - Plauen: Zwei
belgische Geschütze und sons-
tige Kriegsbeute sind im Hofe
der neuen Hauptfeuerwache
zur Besichtigung gegen eine
Gebühr von 20 Pfg. ausge-
stellt.

m 17.11.1905 - Plauen: Auf
dem Albertplatz, der bis jetzt
noch nicht beschleust war, ist,
nachdem die Entwässerung
beschafft und die Wege mit
Mosaikpflaster versehen wor-
densind,derVerkehrnunauch
zur Zeit der Schneeschmelze
trockenenFußesmöglich.

m 16.11.1915 - USA: Auf die
charakteristische Coca-Cola-
FlaschewirdeinPatenterteilt.

m 25.11.1915:Albert Einstein
trägt den Kern der Allgemei-
nen Relativitätstheorie an der
Preußischen Akademie der
Wissenschaftenvor.

m 08.11.1925 - Deutschland:
Das Sportgerät „Rhönrad”
wird patentiert. Erfunden hat
esOttoFeick,geboren1890 in
der Pfalz. Er hatte sich in der
Rhönangesiedelt.

m 23.11.1915 - Plauen: In der
Krematorienanlage des neuen
HauptfriedhofeswirdeinePro-
be-Einäscherung im Leichen-
verbrennungsofen vorgenom-
men. Dazu werden vom
Schlachthof verworfene Tier-
kadaver in einer Holzkiste ver-
wandt.

teKreuzstatt.

m 24.11.1915 - Plauen: Im
Straßenbahndienst sind jetzt 6
Frauen als Schaffnerinnen tä-
tig, auch im Post- und Eisen-
bahndienst sind weibliche Ar-
beitskräfteangestelltworden.

m November 1925 - Plauen:
Erster Auftritt von Goebbels
imPrater(Konzert-uundBall-
hausinderDobenaustr.29).Er
spricht zu dem Thema „Lenin
oder Hitler - Kommunismus
oderNationalsozialismus“.

Vor100Jahren

m 01.11.1925 - Münster: Er-
ste Fußballübertragung im
deutschenRundfunk.

m 22.11.1925 - Rodau: GR:
Die Tobertitzer Straße vom
Gasthof Preßler bis zum Weg-
weiser „Reuther Fußweg” soll
einschließlich Kanalisierung
und Brückenbau sowie teil-
weiser Verbreiterung neu ge-
bautwerden.

m 24.11.1935 - Rodersdorf:
Beim Versteckspielen in einer
Hofscheunerutschtdie13Jah-
re alte Elfriede Rauh durch ein
Loch im ersten Stock der
Scheune,stürztabunderleidet
einen Wirbelsäulenbruch. Sie
erliegtihrenVerletzungen.
Vor80Jahren

Vor90Jahren

m 26.11.1945 - Schweden:
Das Kinderbuch „Pippi Lang-
strumpf” von Astrid Lindgren
erscheint.
Vor60Jahren

m20.11.1945 - Nürnberg: Er-
öffnung der Nürnberger Pro-
zesse.

m02.11.1965-Rodau:
Ä 99,34% beteiligten sich an
der Gemeinderatswahl, von
302 Stimmen wurden 300 ab-
gegeben. Gewählte wurden:

m 09.11.1965 - USA: Ein
großflächiger Stromausfall
legt das Leben im Nordosten
der USA und in Teilen Kana-
das lahm. 30 Millionen Men-
schen sind betroffen. Neun
Monate später wird ein Baby-
boomregistriert.

Ä Das Feuerwehrfahrzeug
wird verschrottet, da es keine
Benzinzuteilunggibt.

Vor20Jahren

Ä Die Feuerwehr erhält den
DorfteichzurNutzung.

Vor40Jahren

Vor30Jahren

m22.11.2005:AngelaMerkel
wird zur Bundeskanzlerin ge-
wählt. Sie ist die erste Frau in
diesemAmt.

Ä Der Telefonanschluss im
Waldbad soll so gelöst wer-
den,dassEinwohnerihrenAn-
schlusszurVerfügungstellen.

m 26. - 27.11.2005: 121. Lo-
kalschau des Kleintierzüch-
tervereins Rodau und Umge-
bung.Gezeigtwerden260Tie-
re.

m November 1965 - Rodau:
Gemeinderatssitzungen:

m 11.11.1965 - Tobertitz:
Großbrand im Gasthof Hom-
mel. Die Scheune brennt voll-
ständig ab, das Seitengebäude
kann teilweise erhalten wer-
den.
Vor50Jahren

Ä Die Dorflichtschaltuhren
werden für 25 M pro Uhr in
Wartunggegeben.

Ä Erich Honecker hat gesagt,
dass das Wohnungsproblem
bis1990gelöstwird.
Ä Der Rodauer Wasserver-
brauchbeträgtproTag150m³.

ÄKonsum: Der Umsatz stieg
bis Ende September auf
511.000 Mark und wurde da-
mit um 10.000 Mark überbo-
ten.

Neupert, Hirsch, W. Spitzner,
I. Theurich, Hofmann, G.
Schneider.

Ä Im Sommer gab es Bierlie-
ferschwierigkeiten.

m06.11.1985-Rodau:GR:

m 20.11.1985 - USA: Micro-
soft veröffentlicht die erste
Version des Betriebssystems
Windows.

m 27.11.1995: Die Gemeinde
Rodau mit dem Ortsteil De-
meusel wird in das Dorfent-
wicklungsprogramm aufge-
nommen.

ÄEs sollen größere Wohnun-
gengebautwerden.

m 28.11.1995: Zusammen-
kunft der Gemeinderäte von
Schönberg und Rodau. Es
wird über die Gemeindege-
bietsreformgesprochen.
m 30. 11.1995: In einer Blitz-
aktion wird die Verbindungs-
straße zwischen Leubnitz und
Demeusel mit einer Asphalt-
schichtüberzogen.

m 09.11.2005 - Rodau: Der
neue Stein für das Denkmal
wirdangefahrenundgesetzt.

B.M. Qelle: Chronik, RN / Alt-
Plauen / Wikipedia / Deut-
schesZeitungsportal
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Rätse l fo to

Rätsel November

Auflösung Oktober

Eine Fotografie aus fernen Zeiten. Was
steht heute anstelle der “Brücke”? U.S.

Was einst geschah

Kanis,Fuhrmann

Ich habe schon vor einigen
JahrenindiesenBlätterngebe-
ten, daß Niemand meiner
Frau ohne mein Wissen, etwas
borgen soll. Da es nun, wie
sich der Fall jetzt wieder er-
eignet hat, in Vergessenheit
gerathen ist, sowiederhole ich
hiermit die Bitte: ihr auch
nichtdasGeringstezuborgen,
indem ich mich zu keiner Be-
zahlungverstehe.

Am 29.11.1805 veröffentlich-
te der VogtländischeAnzeiger
die nachfolgende Anzeige ei-
nes verzweifelten Mannes.

1805: Warnung eines
Mannes

Plauen, den 3. November
1845

Damm.

Indem solches den Betheilig-
ten hierdurch bekannt ge-
macht wird, ersucht man die
benachbarten Polizeibehör-
den, daferne von denselben
eine dießfaltige Bestimmung
noch nicht getroffen worden
sein sollte, hierunter womög-
lich gleiche Bestimmung zu
treffen.

Königliches Justiz-Amt.

... an folgenden Sonn- und
Festtagen des kommenden
Jahres 1846 Tanzbelustigun-
gen gestattet, als: 1. Januar,
1. Februar, 1. März, 22.
März, 2. Osterfeiertag, 3.
Mai, 2. Pfingstfeiertag, 5. Ju-
li, 2. August, 6. September, 4.
Oktober, Reformationsfest,
ferner an den Sonntagen auf
welche das Erntefest und die
Kirchweih fällt, jedoch mit
Ausnahme des Sonntags für
die allgemeine Todtenfeier,
und endlich den 2. Weih-
nachtsfeiertag.

1845: Tanzerlaubnis
in den Dörfern

Am 08.11.1845 veröffentlich-
te der VogtländischeAnzeiger
eine Information des Königli-
chen Justizamtes zur Gestat-
tung von Tanzveranstaltun-
gen. Hierbei wurden u. a.
auch die konzessionierten
Schankstätten der Dörfer Ro-
dau, Demeusel, Tobertitz und
Fasendorf aufgeführt. (Kon-
zession: eine behördliche Er-
laubnis, eine Schankwirt-
schaft zu betreiben.)

Eine heitere Jagdgeschichte
hat sich vorige Woche in Plau-
en i.V. ereignet. Eine Anzahl
jagdberechtigter Bürger hatte
sich dem Vergnügen des edlen
Waidwerkes hingegeben; aber
das Pech verfolgte die Jäger
ganz entschieden, denn nicht
einmal ein Raubvogel kam ih-
nenvor‘sRohr.DerHund,wel-
cher fleißig herumstreifte, war
glücklicher, er hatte einen Ha-
sen im Lager gefangen und
brachte denselben zu seinem
Herren. Ein echter Jäger wür-
de sich aber schämen, einen
Hasen mit nach Hause zu neh-
men, der nicht die Spuren der
Schrote an sich trüge; deshalb
beschlossendieNimrode(Hel-
den), den Hasen erst kunstge-
recht zu schießen. Der Hund
konnte erst durch Schläge da-
zugebrachtwerden,seineBeu-
te frei zu geben, er mochte
wohl ahnen, daß Freund Lam-
pe sonst die goldene Freiheit
wieder erlangen könnte. Der
Hase wurde freigelassen: 16
Gewehrläufe richteten sich
nach ihm, eine Menge Schrote
schwirrten in der Luft, aber
keinertraf ihn.Lampeliefquer-
feldein, machte noch seinem
Lebensretter ein Männchen
undverschwandimWalde.

Der Zwönitztaler Anzeiger
v e r ö f f e n t l i c h t e a m
21.11.1885 die folgende Jagd-
geschichte aus dem Vogtland.

1885: Treibjagd mit
Hasenglück

In einer der letzten Nächte hat
sich in Mylau bei Plauen ein
kurioses Liebesabenteuer ab-
gespielt. Eine Frauensperson
schenkte ihre Gunst gleichzei-
tig zwei Liebhabern. Während
der eine den Abend bei ihr zu
verbringen pflegte, kehrte der
andere,welcherauswärtswar,
erst um Mitternacht wieder
zurück. Letzterer machte nun
bei seiner Heimkehr die über-
raschende Entdeckung, daß
seine heißgeliebte Dulcinea
(Geliebte eines Mannes) mit
dem anderen sich in der Bo-
denkammer befand. Wilde Ei-
fersucht bemächtigte sich so-
fortseineslammfrommenHer-
zens,erergriff einenStock,mit
dem er seinen Nebenbuhler
weidlich durchprügelte. Die-
ser flüchtete wie er war, näm-
lich im Hemd, durch ein Fens-
ter aufs Dach und klapperte
dort vor Frost eine lange Zeit,
während sich drinnen zwi-
schen den Liebenden selbst-
verständlich eine Szene ab-
spielte. Darnach ward er von
dem Othello durch das Fens-
ter wieder hereingezogen und
empfing aufs neue eine Tracht
Schläge. Bei der Rauferei ge-

Am 09.11.1905 berichtete der
Rabenauer Anzeiger über ein
Liebesabenteuer im Vogtland
wie folgt:

1905: Liebesabenteuer
im Vogtland

langesihmaber,ausdemHau-
sezuentkommen.Alsernunim
Hemd und barfuß auf dem We-
ge nach Reichenbach zu eilte,
stellte ihn der Feuermann ei-
ner Fabrik, welcher einen
Flüchtling in dem Hemden-
matze erblickte. Ohne Gnade
und Barmherzigkeit nahm ihn
dieser wieder mit zurück und Hinweis:TextinOriginalfassung.

nunerhieltderDonJuandie3.
TrachtPrügel.Endlichfander
in einem Bäckerhause Zu-
flucht,woernotdürftigbeklei-
det und im Morgengrauen von
einem Schutzmann begleitet
ward.Dortgelangteerendlich
wieder in den Besitz seiner ei-
genenKleider. B.M.

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Unterstützen Sie die Rodauer Nachrichten.

Informationen bei der Redaktion oder

E-Mail: rodau@t-online.de

Heit gibt‘s wieder a neie
Frooch. No, iech denk, dess
misst‘n alle wiss‘n.
De Lösung gibt‘s in dor
nächst‘n Zeitung.

Die Lösung vom
letzten Monat:

Wer hot de heiti-
ge Rodauer Kir-
chenorgel ge-
baut?

De alt Mehlfort’n hoot mol ne Frooch

A: Brüder
Heidenreich

B: Gottfried
Silbermann

Kegelloh
Bereits imJahre1794bezeich-
nete man das Gebiet, in dem
sich heute dasWaldbad Rodau
befindet, als „Kecheloh

RichtigwarAntwort B:

C: Johann Gottlob
Pfeifer

Grund”. Die
Bezeichnung
„Kegel loh“
lässt sich aus
zwei Teilen
ableiten. Das
Wort „Kegel“
weist auf ein
kegelförmi-
ges Gelände-
merkmal hin
und das Wort
„Loh“ bedeu-
t e t i m A l t-
h o c h d e u t-
schen so viel

Schon immer floss ein kleiner
BachvonderDemeuslerHöhe
durch dieses kleine Tal in den
Rosenbach. Er versorgte einst
mehrere Teiche mit Wasser.
B.M.

wie Lichtung oder eine gero-
deteWaldfläche.
Die „Kegelloh“ ist demnach
eine abgeholzte Waldfläche
naheeinemkegelförmigenGe-
ländepunkt.

K
e
g

e
ll
o

h

1794

Leubnitz

Auf dem Bild ist
eine Hausruine
(nicht) zu sehen,
weil sie hinter
den Bäumen fast
ganz verschwun-
den ist (letztes
Haus in der To-
bertitzer Straße
links). Das ande-
re hergerichtete
Gebäude, dessen
Bewohner den
Anblick ertragen
müssen, haben
aus dem alten
Bauwerk, an dem
früher der Steig
nach Tobertitz
Gasthof Gold-
bach vorbeiführ-
te, ein schönes
Zuhause geschaf-
fen. Auf dem al-
ten Bild ist die
ehemalige Be-
wohnerin Frau
Pasold zu sehen.
U.S.
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Mit André Wolf - ichmaleihr-
bild.de - konnten die Kinder
und Jugendlichen erneut ei-
nenkreativenNachmittagver-
bringen. Erst auf der Lein-
wand warm gesprüht und
dannabandieWand.

Vor ungefähr einem Jahr wur-
debereits fleißigaufdemBolz-
platz in Rodau gesprayt. Nun
ist die Garagenwand fertig!
Neben dem Schriftzug kann
man jetzt auch die Kirche, das
Waldbad,einenTraktor,Haus-
tiere und auch die Kinder be-
wundern.

Rodauer Kreativzeit
vollendet ihr Werk

Fühlen Sie sich herzlich ein-
geladen, an unserem Stand
vor der St.-Nikolaus-Kirche
inRodauvorbeizuschauen.
KreativeGrüße,ChristinaMi-
chelundIvonnePrager

Ein herzliches Dankeschön an
alle, die das ermöglicht haben.
Wir sind unheimlich stolz auf
dieses Projekt. Parallel gestal-
ten und basteln die Kreativ-
zeitkinder bereits fleißig für
Weihnachten. Sie möchten
ihre Unikate gern wieder am
2. Advent zum Rodauer Ad-
ventsingenverkaufen.

Die Körpersprache und Ge-
sten spielten damals eine gro-
ße Rolle. Durch Mimik und
Gestik konnten die Menschen
ihre Gefühle und Absichten
ausdrücken. Beim Austausch
von Waren verständigte man
sich durch Gespräche oder
durch den Austausch von Ge-
schenken.

Die Kommunikation der Men-
schen war vor 2500 Jahren
sehr verschieden. Je nach Re-
gion sprach man eigene Di-
alekte und Sprachen, so auch
die Kelten oder die Germa-
nen. Hauptsächlich erfolgte
die Verständigung mündlich.
Geschichten, Wissen und Tra-
ditionen wurden von Genera-
tion zu Generation durch Er-
zäh len wei t e rgegeben .
Schriftliche Aufzeichnungen,
wie wir sie heute kennen, gab
es nicht. Auch verwendete
man Symbole und Zeichnun-
gen, um Informationen zu
übermitteln.

Die Größe der Orte in der Ei-
senzeit war recht unter-
schiedlich. Entsprechend den
geografischen und sozialen
Bedingungen gab es kleine
Dörfer mit wenigen Häusern,
aber auch schon größere Städ-
te und befestigte Siedlungen.
Am Steinigtsbach dürfte es
sich eher um eine kleine Sied-
lung gehandelt haben.

Oft fanden sich die Menschen
bei Ritualen und Versamm-
lungen zusammen, sprachen
miteinander, feierten und tra-
fen Entscheidungen.
Schulen im modernen Sinne
gab es noch nicht. Die Bil-
dung und Wissensvermitt-
lung erfolgten auf andere Wei-
se. Kenntnisse und Fähigkei-
ten wurden mündlich weiter-
gegeben. Ältere Mitglieder
der Gemeinschaft, wie Eltern
oder Großeltern, lehrten die
Jüngeren durch Geschichten,
Lieder und praktische Erfah-
rungen. Bildung fand oft in
den Haushalten oder in der
Gemeinschaft statt. Die Kin-
der lernten von ihren Eltern,
während sie bei der Arbeit im
Haus oder auf dem Feld hal-
fen. Handwerker und Spezia-
listen lehrten ihre Fähigkei-
ten an Lehrlinge, die in der
Regel in der gleichen Werk-
statt arbeiteten. Bestimmte
Rituale und Zeremonien hat-
ten auch eine lehrende Funk-
tion. Sie vermittelten den Jün-
geren wichtige Werte, Glau-
bensvorstellungen und die
Geschichte ihrer Gemein-
schaft.
Es gab auch spezialisierte
Ausbildungen, insbesondere
für Handwerker, Krieger oder
Heiler, die mehrere Jahre dau-
ern konnten. Hierbei vermit-
telte man sowohl praktische
als auch theoretische Kennt-
nisse. Zum Beispiel lernten
Schmiede, wie man mit Eisen

umgeht, während Heiler
Kenntnisse über Kräuter und
Heilmethoden erwarben.
Zumeist lebten die Menschen
in Stämmen oder Clans. Die-
se Gruppen waren eng mitei-
nander verbunden und teilten
sich das Land. An der Spitze
standen Häuptlinge oder Krie-
gerführer, die das für den
Ackerbau und die Viehzucht
genutzte Land und die Res-
sourcen verwalteten.
Das Land war zumeist noch
gemeinschaftliches Eigen-
tum, das von der gesamten
Gruppe genutzt wurde, an-
statt von Einzelpersonen be-
sessen zu werden. Der Besitz
von fruchtbarem Land oder
wichtigen Ressourcen (wie
Wasser oder Mineralien) war
ein Zeichen von Macht und
Einfluss.
Die Kleidung der Menschen
war funktional und variierte
je nach Region, Klima und
sozialem Status. Die vielfälti-
gen Farben wurden aus natür-
lichen Farbstoffen gewonnen.
Häufig verwendete man Wol-
le von Schafen oder Leinen
aus Flachs. Spezielle Klei-
dungsstücke wie Mäntel oder
Schuhe waren aus Tierhäuten
oder Tierfellen.
Männer trugen lange Tuni-
ken, die bis zu den Knien
reichten, oft mit einem Gürtel
in der Taille zusammengehal-
ten, dazu Hosen. Über der Tu-
nika trugen sie einen Umhang
oder Mantel.
Die Frauen hatten lange Klei-
der, ebenfalls aus Wolle oder
Leinen, mit weiten Ärmeln
und mit einem Gürtel tailliert.
Über die Kleider trugen sie
zusätzlich Schürzen. Auch
Frauen trugen Umhänge und
Mäntel, besonders in kälteren
Regionen.
Die Schuhe waren aus Leder
oder geflochtenem Material.
Gegen die Kälte gab es auch
Stiefel, die bis zum Knöchel
oder höher reichten. Diese

am Steinigtsbach (II)
Vor 2500 Jahren

boten zusätzlichen Schutz
und Wärme.
Schmuck wie Broschen, Rin-
ge und Halsketten war eben-
falls verbreitet und oft aus
Bronze oder Silber gefertigt.
Schon damals hieß es: „Klei-
der machen Leute!“ Wohlha-

bendere Menschen konnten
sich aufwendigere Kleidung
leisten, oft mit Verzierungen
oder aus teureren Materialien.
Fortsetzung folgt. B.M. /
Quellen: Eisenzeit (Begleit-
heft Archäologie), ChatGPT,
Wikipedia

Alina verschönert die Front
des Garagenkomplexes mit
einem Löwenzahn.

Leonie bringt Farbe an die Wand.

André Wolf zeigt Lasar, wie
man mit der Spraydose ein
Kunstwerk entstehen lässt.
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Jeder aß nach Herzenslust

Schwammen die
Würste im Kes-
sel,stachderFlei-
scher sie dann
und wann mit ei-
ner Nadel an, da-
mi t s i e n ich t
platzten. Freilich
ließ er auch ein-
mal eine absicht-
l i c h p l a t z e n ,
denn das gab erst
d i e g u t e
„Wurschtsupp“,
dievondenNach-
barn in Krügen
geholt wurde.

tete,ließdenBau-
ern kosten, die
Bäuerin, bis alle
nickten: Gut so!
Nun füllte er den
Wurstteig in die
Därme.

Beim Bauern kam nun am En-
dedesSchlachttagesdasWell-
fleischaufdenTisch.DerFlei-
scher fischte das dampfende
Fleischmiteinergroßzinkigen
Gabel aus der Kesselbrühe.
Danach begannen die Helfer
es klein zu zerschneiden. Da-
bei durfte jeder nach Herzens-
lust essen. Da gab es Gierige,
die nahmen und aßen, wie es

Nach dem Kochen kam dann
dieWurstaufeineLageHafer-
stroh. Den Saunabel hatte der
BauerdemNachbarnverspro-
chen. Mit ihm fettete er seine
Sägen ein oder hängte ihn im
Winter als Vogelfutter vor das
Fenster.

Die Bäuerin am Brühkessel. Hier wurden
die Würste und das Wellfleisch gebrüht - die
Wurstsuppeentstand.

Ein großer Spaß war, wenn es
gelang, etwa einen unbedarf-
ten Städter oder einen anderen
Dummen draufzurichten. Be-
liebt dabei war das „Herbei-
schleppenlassen“ von nicht
existierenden Dingen wie
Wurstmaß oder Kümmelspal-
ter.

JemehrWürstebeidieserPro-
zedur platzen, umso besser ist
dieWurstsuppe.

Ausdauer und Kraft waren ge-
fragt, um den Fleischwolf zu
drehen, aus dem derWurstteig
in kleinen Röllchen quoll. Die
unterschiedlichsten Gewürze
standen griffbereit in Büchsen
und Tüten: Salz, Pfeffer, Ing-
wer, geschälte Zwiebeln, Lor-
beerblätter, Piment und Majo-
ran.HierzulandeliebtmanMa-
joran an der Blut- und Leber-
wurst. Jeder Fleischer hatte
dabei seine Kniffe und Rezep-
te. Er würzte, mischte, kostete
den Teig, würzte wieder, kos-

Schlachtfest auf dem Bauernhof (II)

Woherkommtder
Name„Wellfleisch”?
Mit dem Wort „Wellfleisch”
bezeichnet man heute das
Bauchfleisch eines frisch
geschlachteten Schweins,
das in gewürztem Wasser
gekocht wird. Die Vorsilbe
„Well” steht hier für das Ko-
chen. Sie geht auf das alt-
hochdeutsche Verb „wal-
lan” zurück, was so viel wie
„wogend kochen” bzw.
,,sieden” bedeutet. Im 9.
Jahrhundert wandelte sich
das Verb, vor allem im mit-
teldeutschen Raum, in „wel-
lan” um. Quelle: FP

Ein beliebter Brauch war das
Einhängen.AufdieFreigebig-
keit des Bauern vertrauend
stellte man in der Dämmerung
ein Gefäß an die Tür. Mit ei-
nem Spruch auf einem beige-
fügten Zettel erbat man sich
kleine Kostproben. Oft war
aufdemZettelzulesen:„Frau
... (Name der Nachbarin) ist
eineguteFrau,dieschenktuns
heute eine feine Wurst von der
Sau”. Die Einhängler, die
nicht erkannt werden wollten,
verzehrten die überlassenen
Würste und Wurstsuppe mit
großemHallo.

Stand ein Schlachttag an, war
dies schnell im ganzen Dorf
bekannt. Einige, besonders
Kleinbauern, feierten regel-
rechte Schlachtfeste. Hierzu
wurde auch die Verwandt-
schafteingeladen.

Das besondere, ja fast liebe-
volleVerhältnisdervogtländi-
schen Landbevölkerung zu
ihrer Sau ist sprichwörtlich.
Dieeigene„Tschunk“war im-
mer etwas Besonderes. Sie
wurde gehätschelt und ge-
pflegt. Bis zu ihrem absehba-
ren Ende durfte an sie nichts
herankommen. Ihr planmäßi-
gerTod sicherte das Leben der
ganzenFamilie.

Die Kinder erschienen nicht
zumSchulunterricht.DerLeh-
rerahnteschondenGrundund
warsichtagsdaraufeinerBlut-
oderLeberwurstsicher.

Auch Nachbarn und Freunde
bedachte man mit dieser Sup-
pe. Sie ist die Brühe, die beim
Kochen der Würste entsteht.
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Heute hat das Selberschlach-
ten eine andere Bestimmung.
Es schließen sich mehrere zu-
sammen und nehmen sich ei-
nen Hausschlachter. Schwei-
nehälftendesbeimBauernzu-
vor ausgesuchten Schweins
kommenzumSchlachter.Die-
ser zerlegt, portioniert und
würzt je nach Auftrag. Wer es
gerneineNummerkleinerhat,
kauft beim Bauern Hausge-
machtes.

kam. Es gab auch Feinschme-
cker, die suchten nach Backe,
Schnäuzchen oder Knorpel
vom Ohr. Das kleinste Kind
musste vom Schwanz essen.
Denn es hieß: „Ein Kind
wächst übers Jahr so viel, so
langderSchwanzist.”

Am Abend wurde die Nach-
barschaft zu „Griegenifften”
(Klößen) und „Kesselbrüh”
geladen, zu Schweinsknöchel
mit Sauerkraut. Schon wäh-
rend der Mahlzeit trank man
Bier und Branntwein. Brachte
die Bäuerin noch Kaffee und
Kuchen und kam gar ein Zieh-
harmonikaspieler hinzu, war
Hochstimmungerreicht.

Um das fette Essen zu zertei-
len, kreiste die Flasche in der
Runde: Kümmel, Korn-
branntwein, für die Frauen
Pfefferminz. Denn: Je mehr
man dabei trinkt, umso mehr
Schönheit und Stärke erwirbt
man. Betrunken hat sich nie-
mand.

BM nach M. Blechschmidt, H.
ReichardtLN/Fotos:Internet

Die Rodauer
Kirchenheizung

In den dreißiger Jahren gab es
in der Kirche noch keine Hei-
zung.MitderNutzungderelek-
trischen Energie konnte aber
nunmehr der Gedanke der Er-
wärmung des Kirchenraumes
in Betracht gezogen werden.
Neben den finanziellen Auf-
wendungen war auch zu ent-
scheiden, welche Art der Hei-
zung man verwenden sollte.
Im folgenden Bericht werden
die Gedanken derVerantwort-
lichen dargelegt. In die Zeit
von 1937 passte auch die Fest-
stellung der arischen Her-
kunft.
„AuchohneöffentlicheSamm-
lung sind die Gelder zusam-
mengekommen,dieesdemKir-
chenvorstand ermöglichen,
dieHeizungsanlageinAuftrag
zu geben. Als Grundstock gel-
ten die Gebühren für die Aus-
fertigung der arischen Nach-
weise, die von dem Pfarrer für
diesen Zweck zur Verfügung
gestellt wurden. Infolge der
großen Zahl der ausgefertig-
tenUrkundenisteinebeachtli-
che Summe zusammengekom-
men.DannstandnochderWeg
der öffentlichen und der Ein-

Die Kosten sollten wie folgt
umfallen: Elektrizitätswerk
Plauen: 6 Pfennig pro Kilo-
wattstunde. Eine einstündige
Vollheizung für Kirchenschiff
und Chorraum entsprechend
einem Anschlusswert von 27
Kilowattkostetca.1,62M.
U.S.Quelle:Kirche

Nach mehreren Überlegun-
genwurdesichfüreineelektri-
sche Fußbankheizung ent-
schieden. Hierfür mußten kein
Heizraum und kein Kohlen-
raum geschaffen werden. Es
bedarf auch keiner besonde-
ren Bedienung, Instandhal-
tungsarbeiten oder Ascheent-
sorgung.
Die Heizkörper selbst erwär-
men sich auf 40-45° C, so dass
eine Verbrennung des Schuh-
werks ausgeschlossen ist. Je
nachdervorhandenenAußen-
temperatur erwärmt sich der
Kirchenraum um 8-10 °C. Be-
sonders hervorzuheben ist,
daß keinerlei Zugerscheinun-
genauftretenundsichdieWär-
mestrahlung gleichmäßig auf
eine große Oberfläche ver-
teilt.“

zelkollekteinderKircheoffen.
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Gemeinde Rosenbach/Vogtl.www.rosenbach.de
08539 Rosenbach/Vogtl., Bernsgrüner Straße 18 Tel.: 037431 - 869-0

Fax: 037431 - 869-29
E-Mail: post@rosenbach.de

Zahnarztpraxis Henrik Reichardt Tel.:037431 - 33 32

Samstag / Sonntag bei Bereitschaft: 9 - 11 Uhr (Tageszeitung)

Montag:

Samstag:

Mittwoch:
Donnerstag:

Dienstag:

Freitag:
8.00 - 11.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  /  16.00 - 19.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  / 13.30 - 18.00 Uhr
7.45 - 12.00 Uhr

8.00 - 11.00 Uhr

7.45 - 12.00 Uhr  /  13.30 - 19.00 Uhr

(gerade Woche)

7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 1  .00 Uhr2
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr

7.30 - 12.00 Uhr
7.30 - 12.00 Uhr / 15.00 - 17.00 Uhr

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:

Freitag:
Donnerstag:

Arztpraxis Frau Dipl.- Med. Heike Kaminke Tel.: 03741 -52 26 34

S p r e c h z e i t e n

Sprechzeit: nach telefonischer Vereinbarung

Forstrevier Mehltheuer - Revierleiter Herr Mathias Schmidt

08523 Plauen, Europaratstraße 11
Behördenzentrum Forstbezirk Plauen Tel.: 0174/3379612

Mittwoch:

Montag:
Dienstag:

Donnerstag:
Freitag:

09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 18.00 Uhr0
geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen
09.  0 - 12.00 Uhr / 13.00 - 15.00 Uhr0
geschlossen ( )09.30 - 12.00 Uhr für die Anzeige von Sterbefällen

Termine außerhalb der Öffnungszeiten bitte mit den einzelnen Ämtern telefonisch vereinbaren.

Rettungsleitstelle Plauen

Montag, Dienstag und Donnerstag 19 - 7Uhr,

Mittwoch und Freitag ab 14 Uhr

sowie am Wochenende

Ärztlicher Notdienst
Tel.: 116117

Pfarramt: Tel.:037431 - 3554

Kirchgemeindebereich St. Nikolaus Rodau/Schönberg:

Kontakt über Pfarrer Kreßler - Tel.: 037431-3267 oder Mobil: 0171-12 30 063

Kirchgemeinde Rosenbach/Vogtl. www.kirche-rosenbach.de

08539 Rosenbach/Vogtl., OT Leubnitz Fax:037431 - 88271
Schneckengrüner Str. 1 E-Mail: kg.rosenbach@kirche-rosenbach.de

Kirchgemeindehaus 08539 Rodau Schönberger Str. 1,

E-Mail: pfarramt_syrau@t-online.de

08523 Plauen, Gartenstraße 1

08539 Rosenbach/Vogtl. OT Leubnitz, Hauptstraße 1

und nach Vereinbarung

Sprechzeit des Bürgermeisters: Dienstag: 16:00 - 18:00 Uhr

Akute Notfälle: 112

8.00 - 12.00 Uhr / 14.00 - 16.00 Uhr

8 0 2.  0 - 1  .00 Uhr
9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr

9.00 - 13.00 Uhr / 15.00 - 18.00 Uhr

8.00 - 12.00 Uhr

Dienstag:

Donnerstag:

Montag:

Mittwoch:

Freitag:

Arztpraxis Dr. med. Mario Klein Tel.: 037431 -867 629
08539 Leubnitz, Hauptstraße 38

RodauerAnsichten
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Kirchweih in Rodau

10.00 Gedenkveranstaltung

Restabfall
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Gelbe SäckeWert-stoffe Wert-

stoffe

9.00 Gottesdienst in der Kirche

17.00 Laternenumzug ab Kirche

19.30 Männerabend in Mehltheuer

20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

20.00 Männerchor Singstunde

18.30 Männerchor Weihnachtsfeier
in der Papiermühle Leubnitz

19.00 Männerchor Vorstandssitzung


